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Die	 Deutsche	 Gesellschaft	 für	 wissenschaftliche	Weiterbil-
dung	und	Fernstudium	e.V.	(DGWF)	hat	im	September	einen	











Hochschule	 und	Weiterbildung	 sprach	mit	 dem	 neuen	Vor-
stand.
Herr Lehmann, wie fühlt man sich als neu gewählter Vorsitzender 
der DGWF?
Burkhard Lehmann: Ausgesprochen	 gut,	 kann	 ich	 sagen.	
Das	 liegt	 vor	 allem	daran,	dass	mit	der	Wahl	der	beiden	ge-






kommen.	Das	 sind	 die	 praktischen	Erfahrungen	 in	 der	Or-
ganisation	einer	Bildungseinrichtung,	die	Erfahrungen	aus	
dem	 Hochschulmanagement	 oder	 z.B.	 das	 Know-How	 aus	
einem	Umfeld,	das	man	hat,	wenn	man	seit	Jahr	und	Tag	in	
einem	An-Institut	wissenschaftliche	Weiterbildung	macht.
Auch Ihnen, Frau Vierzigmann, einen herzlichen Glückwunsch zu 
Ihrer Wahl. Sie waren viele Jahre lang Vizepräsidentin der Hoch-
schule für angewandte Wissenschaften München. Was reizt Sie an 
einem Vorstandsamt der DGWF?
Gabriele Vierzigmann: Ja,	ich	war	bis	vor	kurzem	Mitglied	







gelöst	 werden	 können.	 Die	 Aktivitäten	 der	 DGWF	 auf	 EU-
Ebene	sind	deshalb	goldrichtig	und	wir	sollten	dieses	Engage-
ment	verstärken,	ebenso	wie	die	Arbeit	auf	Bundesebene.	Das	
ist	 ja	 das	 Reizvolle	 an	 diesem	 Amt,	 sich	 institutionenüber-
greifend	im	Sinne	der	Sache	zu	Wort	zu	melden.
Außerdem	bin	ich	mittlerweile	so	etwas	wie	eine	Hochschul-
managerin	 für	 weiterbildungsbezogene	 Organisationsent-







Frau Vergara, wir gratulieren und alles Gute für das neue Amt. Sie 
übernehmen jetzt die Geschäftsstelle der DGWF, die von Bielefeld 
nach Kassel umgezogen ist. Haben Sie schon einen Überblick über 
das, was da auf Sie zukommt?
Silke Vergara: Seit	 einigen	Wochen	 liegt	 die	 Leitung	 der	
Geschäftsstelle	in	Kassel.	Dank	der	guten	Vorbereitung	und	
Unterstützung	 bei	 der	 Einarbeitung	 durch	 die	 Bielefelder	
Kolleginnen	konnte	der	Übergang	reibungslos	vollzogen	wer-
den.	Mittlerweile	konnte	ich	mir	auch	einen	Überblick	über	





Neben	 den	 operativen	 Geschäften	 liegen	 meine	 nächsten	
Aufgaben	für	das	kommende	Jahr	vorrangig	 in	den	strategi-
schen	Finanzplanungen.	Für	diese	Aufgaben	fühle	ich	mich	
gut	 vorbereitet.	 Des	 Weiteren	 konnte	 ich	 Frau	 Jutta	 Stein-
brecher	 zur	Unterstützung	 im	Team	gewinnen.	Zusammen	
werden	 wir	 die	 Belange	 der	 Geschäftsstelle	 mit	 derselben	
neuer Vorstand der dgWf gewählt. ein interview 
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Professionalität	und	Kontinuität	fortsetzen,	so	wie	es	unsere	
Mitglieder	bisher	auch	gewohnt	sind.	
Herr Lehmann, nochmal zurück zu Ihnen: Was haben Sie in den 

















Selbstverständnis	 der	Organisation	 und	 der	 wissenschaftli-
chen	Weiterbildung	generell.	Mir	scheint,	dass	durch	die	In-
itiativen	der	Offenen	Hochschule,	durch	die	Digitalisierung,	
die	 zur	Zeit	 in	 aller	Munde	 ist,	 durch	die	Bildungsanliegen	
einer	 Migrationsgesellschaft,	 um	 nur	 mal	 einige	 Entwick-
lungen	zu	nennen,	es	einen	Verständigungsbedarf	über	das	




Reichweite	 und	 Ausrichtung	 des	 öffentlichen	 Bildungsauf-
trags.	
Und was sind aus Ihrer Sicht die kommenden Trends oder Heraus-
forderungen der wissenschaftlichen Weiterbildung?
Burkhard Lehmann: Trends	 sind	 häufig	 sehr	 kurzlebig	
und	kurzatmig.	Die	kommen	und	gehen.	 Ich	denke,	wir	 ste-
hen	 in	 den	 kommenden	 Jahren	 vor	 sehr	 konkreten	 großen	









aus	 den	 Projekten,	 den	 Initiativen?	Wie	 geht	 es	 weiter?	 Da	
geht	es	auch	um	Arbeitsplätze,	das	muss	man	ganz	nüchtern	
sehen.	 Die	 DGWF	 hat	 keine	 Fördergelder	 und	 kann	 keine	
Programme	 ausloben.	 Der	 Verband	 sollte	 aus	meiner	 Sicht	
jedoch	seine	Stimme	dazu	erheben	und	sich	auch	hier	als	Lob-
byist	einbringen.	











Sie sind, Frau Vierzigmann, in den Projekten der offenen Hoch-
schule aktiv involviert. Können die Kolleginnen und Kollegen von 
Ihren Erfahrungen profitieren? Haben Sie z.B. Ratschläge und 
Tipps?
Die	 wissenschaftliche	 Leitung	 eines	 großen	 OH-Projektes	
war	 und	 ist	 eine	 ungemein	 spannende	 Sache	 für	mich.	 Im	
Grunde	 sind	 viele	 dieser	 Projekte	 auf	 Forschung,	 Entwick-
lung	und	Veränderung	gleichermaßen	ausgerichtet.	Extrem	
schwierige	 Sache.	 Für	 gute	 Forschungsergebnisse	 kann	 das	
Engagement	eines	Professors,	 einer	Professorin	 sorgen.	Die	
Entwicklung	von	Studienangeboten	aber	geht	nicht	ohne	die	
Fakultäten	 und	 die	Veränderung	 der	Organisationsstruktu-
ren	 bzw.	 der	 Strategie	 einer	 Hochschule	 braucht	 in	 hohem	
Maße	Hochschulschulleitung,	Senat	und	Hochschulrat.	 Ich	





Frau Vergara, Sie gelten als sehr erfahren in der Organisation und 
Qualitätssicherung von weiterbildenden bzw. akademischen Ein-






los	 funktionieren.	 Mit	 dem	 Anstieg	 der	 Mitgliederzahlen	
in	 den	 zurückliegenden	 Jahren	 hat	 das	 natürlich	 auch	Aus-
wirkungen	auf	die	Organisation	der	Geschäftsstelle.	Seitens	
unserer	Mitglieder	wäre	es	mir	ein	Anliegen	zu	erfahren,	wie	
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Meine	Hauptaufgaben	sehe	ich	darin	die	Geschäftsstelle	des	
Vereins	mit	 der	 gleichen	Umsicht	 und	Weitsicht	wie	 bisher	
weiterzuführen.
Würden Sie einer Aufgabe in der Geschäftsstelle eine besondere 
Bedeutung zuweisen?
Silke Vergara: Die	strategische	Finanzplanung	sehe	ich	als	
zentralen	Punkt	des	Vereins	an.	Mein	Hauptaugenmerk	liegt	
darin	die	erwirtschafteten	 finanziellen	Ressourcen	mit	der	
gleichen	Umsicht	und	Weitsicht	wie	bisher	zweckgebunden	
für	die	Fachgesellschaft	wiedereinzusetzen.
